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Herausgebervorwort

Als Theodor Aue die nach ihm benannte Stiftung gründete, legte er als
Stiftungszweck die Förderung und Erforschung der Verbindungen zwischen
dem deutschsprachigen Mitteleuropa und dem europäischen Norden fest.
Dabei bezog er ausdrücklich nicht nur deren geistige sondern auch deren
geistliche Dimensionen mit ein. Im 500. Jubiläumsjahr des Erscheinens von
Martin Luthers 95 Thesen, die die Reformation und die Entstehung der
evangelischen Kirchen einleiteten, war es der Wunsch der Stiftung, die ihr
gestellte Aufgabe mit einem Beitrag zu diesem Thema zu erfüllen, denn
die Annahme des Protestantismus im Norden hat eine Gemeinsamkeit mit
zumindest dem Norden Deutschlands begründet.

Die Aue-Stiftung hat es deshalb gern übernommen, die Untersuchung der
Übersetzungswissenschaftlerin Prof. (em.) Dr. Irmeli Helin von der Universität
Turku in ihrer Schriftenreihe zu publizieren. Sie behandelt die Kirchenlieder
der Lutherzeit, die sich bis heute als Inhalt der Gesangbücher in Deutschland
und Finnland behaupten konnten, in ihren Gemeinsamkeiten und Unter-
schieden in den Sprachen beider Länder, kontrastierend zwischen dem Jahr-
hundert Luthers und der heutigen Zeit. Dass Jacobus Finno aufbauend auf
seine Studien in Wittenberg und die Pionierarbeit Mikael Agricolas für die
finnische Schriftsprache 1583 ein Gesangbuch auf Finnisch zusammenstel-
len konnte, zeigt, dass die Reformation nicht nur auf den Schultern ihrer
Helden sondern auch vieler anderer Hochbefähigter stand und dass sie ein
säkularer Prozess war.

An solche Vorgange zu erinnern ist aber auch ein Anliegen der Aue-Stiftung:
sie möchte Beispiele von kultureller Ausstrahlung des deutschsprachigen
Raums in den Nordosten aufzeigen, die gerade deshalb auf so fruchtbaren
Boden fiel, weil sie aktiv rezipiert und mit Selbstbewusstsein in die eigene
Kultur integriert wurde. Finnen waren über Jahrhunderte beispielhaft in
ihrer Bereitschaft, in der Welt zu lernen und dies Wissen im Lande nutzbar
zu machen.
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Die Aue-Stiftung kann nun dieses Buch der Ernte des Reformationsjubiläums
hinzufügen. Ihr kontrastiver Ansatz hat der Autorin ermöglicht, zeitlich weit
auseinander liegende Texte in ihrer jeweils auf die Menschen wirkenden
sprachlichen Gestalt aufeinander zu beziehen und die theologischen Dispute
der dazwischen liegenden Jahrhunderte hinter den zeitlosen Problemen des
Übersetzens zurücktreten zu lassen.

Die Vorstellung des Buches soll im Rahmen des 3. deutsch-finnischen theo-
logischen Symposiums in der Deutschen Gemeinde Helsinki erfolgen, in der
sich Theodor Aue viele Jahre seines Lebens engagiert hat.

Helsinki / Lübeck, im Oktober 2017

Dr. Sinikka Salo Dr. Robert Schweitzer
Vorstandsvorsitzende der Aue-Stiftung Forschungsleiter
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Vorwort

Das 500-jährige Jubiläum der Reformation hat mir endlich ermöglicht, mei-
nen langjährigen Traum zu verwirklichen und dieses Buch zu schreiben. Seit
über einem Jahrzehnt habe ich das Thema erforscht, Artikel geschrieben und
Vorlesungen gehalten. Für das Buch dienen sie jetzt teilweise als Grundlage,
aber sie wurden weiterentwickelt, und manche ursprüngliche Hypothesen
erfuhren dabei Veränderungen. So kann ich eigentlich nicht ehrlich bedau-
ern, dass diese Arbeit neben meinen vielseitigen Verpflichtungen an den
Universitäten Helsinki und Turku nicht früher fertig geschrieben werden
konnte. Auf jeden Fall präsentiert dieses Buch die erste und wohl die einzi-
ge vergleichende Untersuchung alter Kirchenlieder und ihrer deutsch-finni-
schen Übersetzungen aus translationswissenschaftlicher Perspektive.

Es ist gut möglich, dass die Arbeit auch jetzt nicht druckreif wäre, wenn
das Finnland-Institut in Berlin mir im Sommer 2016 nicht einen 6-wöchigen
Forschungsaufenthalt in seinen Räumen bewilligt hätte, so dass ich mich
ganztags auf das Forschen und Schreiben konzentrieren undweiter ausholen
konnte als zunächst geplant. Von Herzen danke ich der Leiterin des Instituts,
Frau Dr. Laura Hirvi und der Assistentin der Institutsleitung, Frau Suvi Warti-
ovaara, denn Sie haben mich bestens unterstützt und mir geraten, mich bei
der Suche nach einem Verleger an die Aue-Stiftung zu wenden. Diese waren
zu meiner großen Freude an diesem Vorhaben interessiert: Die Geschäfts-
führerin der Stiftung, Frau Dr. Uta-Maria Liertz, sagte die Übernahme der
Druckkosten zu, und ihr Forschungsleiter Dr. Robert Schweitzer besorgte die
herausgeberische Betreuung für die Veröffentlichung in der Schriftenreihe
der Stiftung. Dafür bedanke ich mich bei ihnen herzlich! Das Zentrum für
die Erforschung des Mittelalters und der frühen Neuzeit der Universität Tur-
ku, TUCEMEMS, hat mich freundlich unterstützt und das Layout des Buches
finanziert. Dafür möchte ich dem TUCEMEMS ebenfalls herzlich danken!

Schon während des Aufenthalts in Berlin hat sich meine Freundin aus der
Schulzeit am Gymnasium, Frau Sibylle Dreher, bereit erklärt, als Mutter-
sprachlerin die Texte im Buch zu überprüfen. Sie hat mehrere Bücher publi-
ziert und steht dem Themameines Buches als engagiertes und praktizieren-
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des Mitglied der Evangelisch-lutherischen Kirche aufgeschlossen gegenüber.
Ihre zahlreichen Anmerkungen habe ich dankbar angenommen.

Für die Korrekturen der früheren Artikel und Vorlesungen, die mir die
Grundlage dieses Buches gegeben haben, bedanke ich mich bestens bei den
Universitätslektoren Uwe Dirksen und Sylvia Lehtinen (Helsinki) und Sylvia
Ylinen-Rauscher und Birgit Kretschmann (Turku). Meinem Mann, Hannu,
der leider im August gestorben ist, danke ich für die Unterstützung und
Geduld, die er aufbrachte, als ich mich zu sehr in meine Themen vertieft
hatte und jemanden brauchte, der ein Ohr für meine Probleme und deren
Lösungsversuche hatte.

Ein besonderes Anliegen ist, dass Jacobus Finno, dessen Lebenslauf, Wer-
ke und Übersetzungen bisher nur fragmentarisch vorhanden waren, durch
dieses Buch besser und allgemeiner bekannt wird. Das hätte er verdient. Er
ist zwar kein Reformator im engeren Sinne und kann natürlich nicht mit
Martin Luther verglichen werden, aber er hat für die Reformation im hohen
Norden einen wichtigen Teil geleistet und die Entwicklung der finnischen
Schriftsprache durch seine dichterischen Gestaltungen sehr gefördert.

Turku im Oktober 2017

Irmeli Helin
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Einleitung

Im Jahr 2017 begehen wir das 500-jährige Jubiläum der Reformation, die
Martin Luther auslöste, als er seine 95 Thesen an die Kirchentür der Schloss-
kirche in Wittenberg anschlug. Die Reformation ist auch ein wichtiger Mei-
lenstein in der Geschichte des Kirchengesangs. Man hatte natürlich von An-
fang an in den christlichen Zusammenkünften gesungen, und imMittelalter
hatte die Musik schon eine große Bedeutung bei den Messen in Kirchen
und Klöstern. Es wurde jedoch auf Latein gesungen, und die Sänger waren
entweder Priester oder Mönche. Allmählich durfte auch die Gemeinde be-
sonders an Festtagen bei einigen Sequenzen singen, manchmal sogar in der
Volkssprache.

Die Reformation förderte auch in diesem Teil des kirchlichen Lebens einen
Wandel. Die Kirchengesänge wurden ein wichtiger Teil der Gottesdienste,
volkssprachige Lieder wurden gedichtet und komponiert. Die Buchdruck-
kunst machte es möglich, zuerst Lieder in Flugblättern, deren Sprache von
Dorf zu Dorf ein wenig anders war, ab 1522 dann in Heftform mit einigen
zehn Liedern zu veröffentlichen. Jedoch wird erst das Kirchengesangbuch
1531 vonMichaelWeiße (1488 – 1534) als erstes eigentliches protestantisches
Gesangbuch betrachtet. Martin Luther war auch in dieser Hinsicht ein Vorrei-
ter, obwohl man ihn nicht als „Vater des Kirchengesangs“ bezeichnen kann,
wie Markus Jenny (1985) betont und wie wir im Kapitel 7 sehen werden.
Aber er hat immerhin 45 Lieder geschrieben und einige davon auch kom-
poniert oder mindestens deren Melodie umgearbeitet. Neben ihm waren
auch andere auf diesem Gebiet tätig, und schon im 16. und 17. Jahrhundert
begann die Blütezeit der protestantischen Kirchenmusik.

In Finnland hat man noch während des Katholizismus bei feierlichenMessen
einige Sequenzen auf Finnisch und Schwedisch singen dürfen, wie der dem
Kleriker Mathias Westh zugeschriebene Codex aus den 40er Jahren des 16.
Jh. zeigt.1 Jedoch erst 1583 wurde das erste finnische Kirchengesangbuch
von dem in Turku wirkenden Lektor und Pfarrer Jacobus Finno (~1540-1588)
1 Obwohl er auch als das erste lutherische Messbuch Finnlands bezeichnet wird, spiegelt er in diesem Punkt
sicher die vorreformatorischen Verhältnisse wider.
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mit 101 Liedern herausgegeben. Einige hatte er selbst geschrieben, aber die
meisten übersetzt, umgearbeitet, umformuliert oder gar einfach z.B. von
Mikael Agricola, dem Reformator Finnlands (~1510-1557), übernommen.
Copyright war damals ein unbekannter Begriff.

Dieses Buch beschäftigt sich grundsätzlich mit den alten Liedern, die eben
Finno direkt aus dem Deutschen oder über eine Drittsprache übersetzt hat
und die immer noch im neuesten finnischen Kirchengesangbuch von 1986
und in den nach dem Zweiten Weltkrieg eingeführten deutschen evangeli-
schen Kirchengesangbüchern2 zu finden sind. Und es gibt sogar 27 davon!
Außer diesen Liedern werden einige neuere und neue Lieder betrachtet,
die sich erst in neuesten Büchern finden. Es geht also in allen Kapiteln um
diese Lieder, aber sie werden „nur“ als Beispiele verwendet, wenn wir den
Wandel der Zeiten, die Auffassungen über das Menschsein, den Humanis-
mus, Ichbezogenheit oder Gemeinsamkeit in unterschiedlichen Phasen der
Geschichte während dieser 500 Jahre näher betrachten.

Um einen konkreten Überblick zu bekommen, habe ich einige sprachliche
Phänomene, Begriffe und Benennungen quantitativ betrachtet und im ers-
ten Kapitel in Tabellenform vorgeführt. Sie sollen als Hintergrund für die
Analyse und mögliche Schlussfolgerungen dienen. Damit habe ich diese
Untersuchung angefangen, weil ich wissen wollte, ob mit den Kirchenlie-
dern als Korpus linguistisch gezeigt werden kann, ob die Menschen heute
selbstzentrierter bzw. ichbezogener sind als früher bzw. ob sie den Indivi-
dualismus dem Kollektivismus, der Gemeinsamkeit vorziehen. Also z.B. ob
ich in den Texten öfter vorkommt als wir, und ob diese Pronomina früher
quantitativ eine andere Position in den Kirchenliedertexten hatten als heute.
Statistisch sieht es wirklich bei diesem Korpus so aus, dass die Finnen heute
ichbezogener sind als früher, aber bei den Deutschen diese Entwicklung nicht
so deutlich zu sehen ist. Jedoch wäre es voreilig, das als Resultat festzule-
gen, denn für die deutschen Lieder wurden meistens nur orthographische
Korrekturen vorgenommen, während die finnischen Lieder auch sprachlich
drastischer verändert wurden. Einerseits aber versuchte z.B. Luther gegen
die Selbstbezogenheit seiner Zeit zu kämpfen und hat wohl deswegen seine
Lieder mehr in Wir-Form geschaffen. Andererseits aber haben die neuen
finnischen Lieder doppelt so viele Ich-Formen (182) in den Texten als die

2 Im Folgenden abgekürzt EKG und EG; die im Einzelnen benutzten Ausgaben s. Literaturverzeichnis.




